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1.0 Einleitung 

 

Die Tagesklinik Walstedde GmbH plant den Neubau einer Familientagesklinik auf dem 

Grundstück "Alte Beckumer Straße 88" in 59229 Ahlen.  

 

Die OWS Ingenieurgeologen wurden von der Bauherrin beauftragt, Baugrunduntersu-

chungen im Bereich des geplanten Neubaus durchzuführen und legten diesbezüglich 

das Baugrundgutachten vom 10.10.2025 sowie die Stellungnahmen zur Deklarations-

analytik vom 07.10.2025 und zur Gründung der Scheune vom 10.11.2025 vor.  

 

Im Zuge der weiteren Planung wurden die OWS Ingenieurgeologen ergänzend dazu be-

auftrag weitere Baugrunduntersuchungen für die geplanten Entwässerungseinrichtun-

gen durchzuführen und die vorliegende Aktualisierung des Gutachtens auszuarbeiten. 

Auftragsgrundlage ist das Angebot A2511-8300 vom 04.11.2025 sowie der Auftrag vom 

06.11.2025. 

 

Die aktuelle Planung sieht den Neubau eines ca. 40,2 m langen und ca. 27,9 m breiten, 

U-förmigen Anbaus an das Bestandswohnhaus im Norden vor. Der geplante Neubau 

wird im südwestlichen Bereich teilunterkellert. 

 

Nach den vorliegenden Planunterlagen liegt die künftige Höhe "Oberkante Fertigfußbo-

den" des Erdgeschosses (OKFF EG) des geplanten Neubaus bei 83,85 mNHN. Die 

Gründungsebene der geplanten Fundamente wird dann frostfrei, ca. 1,0 m tiefer, d. h. 

bei ca. 82,9 mNHN angenommen (vgl. Anl. 2.1). Die Unterkante der Kellersohlplatte ist 

3,39 m tiefer, d. h. bei 80,46 mNHN geplant (vgl. Anl. 2.1). 

 

Zudem ist die Errichtung von Entwässerungsanlagen (Regenrückhaltenbecken/Lösch-

teich, Kläranlage) und die Verlegung von Regen- und Schmutzwasserkanälen geplant.  
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Die geplanten Gründungstiefen der Regen- und Schmutzwasserkanäle liegen laut  

Planer zwischen ca. 1,3 und ca. 1,9 m unter GOK, d. h. zwischen ca. 82,3 mNHN und 

ca. 82,9 mNHN und die der geplanten Kläranlagenbauteile zwischen ca. 1,3 m und ca. 

3,1 m unter GOK, d. h. zwischen ca. 80,5 mNHN und ca. 82,4 mNHN (vgl. Anl. 2.2).  

Die Gründungsebene des geplanten Fettabscheiders wird bei ca. 1,0 m unter GOK,  

d. h. bei ca. 82,8 mNHN und die Sohle des Löschwasserteichs / Regenrückhaltebe-

ckens (RRB) bei 79,9 mNHN angenommen.  

 

Die angenommenen Höhen sind Grundlage der weiteren Ausführungen. 

 

Angaben über ankommende Lasten liegen dem Gutachter nicht vor. 

 

 

2.0 Untersuchungsumfang 

 

Zur Erschließung der Baugrundverhältnisse und zur Ermittlung der Tragfähigkeit des 

Baugrundes wurden am 14.08.2025 insgesamt 4 Rammkernsondierbohrungen (RKS 1 

bis RKS 4, Bohrungen RKS gem. DIN EN ISO 22475-1) und zwei mittelschwere Ramm-

sondierungen (DPM 1 und DPM 2, Sonde DPM gem. DIN EN ISO 22476-2) sowie im 

Zuge der ergänzenden Untersuchungen am 02.12.2025 im Grundstücksbereich weitere 

acht Rammkernsondierbohrungen (RKS 5 bis RKS 12) niedergebracht. Die Lage der 

Bodenaufschlusspunkte ist der Anlage 1.2 zu entnehmen.  

 

Die Ergebnisse der o. g. Aufschlussbohrungen und die der Rammsondierungen wurden 

gem. DIN 4023 in Schichtenprofilen und gem. DIN EN ISO 22476-2 in Rammdiagram-

men auf den Anlage 2.1 und 2.2 dargestellt. 

 

Aus den Bohrungen wurden gestörte Bodenproben entnommen, an denen die für die 

erdstatischen Berechnungen erforderlichen charakteristischen Bodenkennwerte, auch 

unter Beachtung der Ergebnisse der Rammsondierungen, abgeschätzt wurden. 
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An repräsentativ ausgewählten Bodenproben wurde im bodenmechanischen Labor die 

Korngrößenverteilung gem. DIN EN ISO 17892-4 und der Humusgehalt mittels Glühver-

lustbestimmung gem. DIN 18128 ermittelt. Die Ergebnisse der Laborversuche sind als 

Anlagen 3.1 bis 3.5 und Anlage 4 beigefügt. 

 

Zudem wurden aus den ergänzend entnommenen Bodenproben zwei Mischproben zu-

sammengestellt und einer chemischen Deklarationsanalytik nach den Materialklassen 

der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) sowie eine Asphaltprobe einer Asphalt-Analytik zu-

geführt. Die Ergebnisse der erg. chemischen Analytik werden in einem separaten Be-

richt dargestellt. 

 

Die Ergebnisse der Deklarationsanalytik der Mischproben des Neubaubereichs sind der 

Stellungnahme GS2507-7735 vom 07.11.2025 zu entnehmen. 

 

Die Bodenproben, die durch die Laborversuche nicht verbraucht wurden, werden bis 

drei Monate nach Abgabe des Gutachtens aufbewahrt und dann, falls vom Auftraggeber 

nicht anders bestimmt, verworfen. 

 

 

3.0 Baugrund- und Grundwasserverhältnisse 

 

3.1 Allgemeines 

 

Das Baugelände liegt im Osten von Ahlen, auf dem Betriebsgelände des Hof Menke auf 

dem Grundstück "Alte Beckumer Straße 88" (vgl. Anl. 1.1). 

 

Das ± eben Baugelände ist mit mehreren Bestandsgebäuden bebaut und im Nahbe-

reich der Gebäude sowie der Verkehrsflächen mit Asphalt und Beton versiegelt. Außer-

halb der lokal mit Asphalt versiegelten Verkehrsflächen liegen überwiegend mit Gräsern 

bewachsen Grünflächen, welche vereinzelt mit Bäumen bestanden sind. Im Bereich des 
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geplanten Neu- bzw. Anbaus liegt ein Stallungsgebäude, welches derzeit überwiegend 

als Lagerraum genutzt wird. Das zum Rückbau vorgesehene Gebäude ist nicht unter-

kellert, besitzt jedoch eine tieferliege Grube. Die außerhalb des Hofs liegenden Flächen 

sind überwiegend landwirtschaftliche Nutzflächen. Im Südwesten verläuft zudem ein 

Wirtschaftsweg. Nach dem Höhennivellement der Sondieransatzpunkte liegt zwischen 

den Aufschlusspunkten eine max. Höhendifferenz von ca. 0,8 m vor.  

 

Als Bezugspunkt (BZP) für das Höhennivellement der Sondieransatzpunkte wurde der 

im Lageplan (vgl. Anl. 1.2) eingezeichnete Kanaldeckel (KD.) mit der angegebenen 

Höhe von 83,46 mNHN gewählt.  

 

Danach liegt das Gelände im Mittel ca. 0,3 m höher als der Bezugspunkt. 

 

 

3.2 Schichtenfolge 

 

Nach den Daten der Geologischen Karte im Maßstab 1 : 100 000 des Internetauskunfts-

systems GEOportal.NRW, zur Verfügung gestellt vom Ministerium des Innern des Lan-

des Nordrhein-Westfalen, ist im Bereich des Untersuchungsgrundstückes mit dem Auf-

treten von pleistozänen Löss- bzw. Geschiebeablagerungen und dem Festgesteinshori-

zont der Oberkreide (Mergelstein) zu rechnen. 

 

Die Aufschlussbohrungen haben eine relativ einheitliche Schichtenfolge erschlossen, 

die vereinfacht wie folgt beschrieben wird: 
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bis ca. 0,1/0,4 m unter GOK: 
(nur in RKS 6 bis 9, RKS 11 u.12 angetroffen) 

Humoser Oberboden / Ackerkrume 

Anthropogen angedeckt und/oder überprägt und z. T. 

mit geringem Ziegelbruch- und Natursteinanteil ver-

setzt. 

 

bis 0,2/0,3 m unter GOK: 
(nur in RKS 1 u. RKS 3 angetroffen) 

Betondecke 

 

bis 0,04/ ca. 0,2 m unter GOK: 
(nur in RKS 2 u. RKS 5 angetroffen) 

Asphaltdecke 

 

bis ca. 0,5/1,3 m unter GOK: 
(nicht in RKS 8 u. RKS 12 angetroffen) 

Anthropogene Auffüllungen 

Inhomogen zusammengesetzte, lokal schwach  

humose Gemische aus Schluff, Sand, Steinen und 

Ton, wobei sich der Steinanteil i. W. aus Naturstein, 

Bauschutt, Ziegelbruch und Schlacken sowie Kohle 

zusammensetzt. Die Auffüllungen sind erdfeucht bis 

lokal feucht und locker bis mitteldicht gelagert. 

Lokal im Bereich der RKS 6 wurden stark humose, 

weich- bis steifplastische Auffüllungen mit einem 

Glühverlust von ca. 17,4% angetroffen. 
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bis ca. 1,5/1,6 m unter GOK bzw. 

bis zur max. Aufschlusstiefe 

von ca. 2,3 m unter GOK: 
(nur in RKS 4, RKS 8 u. RKS 9 angetroffen) 

Lössderivate (Pleistozän) 

Schluff, tonig und schwach sandig bis sandig. Die 

Lössderivate sind erdfeucht und steifplastisch bis 

halbfest. 

 

bis zur max. Aufschlusstiefe 

von ca. 0,9/3,0 m unter GOK: 
(nicht RKS 4 angetroffen) 

Kalkmergel, stark verwittert (Oberkreide) 

Der Kalkmergel ist im oberen Abschnitt stark verwit-

tert, trocken bis erdfeucht und steifplastisch bis halb-

fest. Im tieferen Abschnitt nimmt die Verwitterung ab 

und der Kalkmergel ist trocken und halbfest bis fest. 

 

Die Aufschlussbohrungen wurden bei Erreichen der maximalen Geräteauslastung und 

des dann fehlenden Bohrfortschritts in den halbfesten Lössderivaten bzw. dem überwie-

gend anstehenden, halbfesten bis festen Kalkmergel, der erfahrungsgemäß noch bis in 

größere Tiefen ansteht, eingestellt.  

 

 

3.3 Grundwasser 

 

Grundwasser wurde bei den Baugrunduntersuchungen am 14.08.2025 und am 

02.12.2025 mit dem Kabellichtlot bis zur max. Aufschlusstiefe nicht angetroffen. 
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Bei den anstehenden, mit Durchlässigkeitsbeiwerten von k < 1 ∙ 10-04 m/s wenig  

durchlässigen Böden ist allerdings in niederschlagsreichen Zeiten bzw. nach anhalten-

den starken Niederschlägen mit lokalen Vernässungen durch temporär aufgestautes  

Sicker- und Schichtwasser zu rechnen. Der Sickerwasseraufstau kann dann örtlich bis 

zur Geländeoberkante reichen und dort zu vorübergehenden Vernässungen führen.  

 

Die Sondierungen konnten aufgrund des anstehenden (Halb-)Festgesteins nicht bis in 

die angenommene Gründungsebene des unterkellerten Bauteils abgeteuft werden. Da-

her kann zunächst nicht zweifelsfrei geklärt werden, ob bis zur Ausschachtungsebene 

mit dem Auftreten von Kluftgrundwasser innerhalb des Festgesteins zu rechnen ist. 

 

Generell ist das Auftreten von Kluftgrundwasser im für die Baumaßnahme relevanten 

Bereich nicht auszuschließen.  

 

Ggf. kann vor Beginn der Erdarbeiten bzw. im Zuge der Baureifmachung durch exemp-

larische Baggerschürfe unter gutachterlicher Begleitung festgestellt werden, ob Kluft-

grundwasser durch das Ausheben der Baugrube angeschnitten wird.  

 

Ca. 450 m östlich des Baugrundstückes befindet sich die öffentlich einsehbare inaktive 

Grundwassermessstelle "61/34 TK AHLEN " (LGD-Nr. 111213344) zur Beobachtung 

des Grundwasserkörpers "Münsterländer Oberkreide". In der Messstelle wurden nach 

den Daten des ELWAS-Web, zur Verfügung gestellt vom Ministerium für Umwelt,  

Naturschutz und Verkehr NRW, im angegebenen Messzeitraum zwischen 01/1959  

und 06/2023 ein höchster Grundwasserstand von 85,50 mNHN, ein durchschnittlicher 

Grundwasserstand von 83,9 mNHN und ein niedrigster Grundwasserstand von 

81,67 mNHN gemessen. 

 

Im nachfolgenden Text wird vorerst davon ausgegangen, dass durch die Baugrube kein 

Kluftgrundwasserleiter angeschnitten wird und somit nur das Schicht- bzw. Tageswas-

ser abzuführen ist (vgl. Kap. 4.1, 5.2 u. 6.2). 
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3.4 Charakteristische Bodenkennwerte 

 

Die für die erdstatischen Berechnungen erforderlichen charakteristischen Bodenkenn-

werte sind in Anlehnung an die Erfahrungswerte der DIN 1055-2, der EAB und EAU  

sowie unter Beachtung korrelativ aus den Ergebnissen eigener bodenmechanischer  

Laborversuche abgeleiteter Daten, wie folgt in Ansatz zu bringen: 

 

Auffüllboden (Füllsand, Grubenkies, RC-Sand)* 

Raumgewicht () :   18,0-18,5 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   35,0-37,5 °  Kohäsion (c’)  :   0            kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   40-80       MN/m²  Proctordichte (DPr)  :   98-100   % 

* nichtbindiges, frostsicheres, wasserdurchlässiges, verdichtungsfähiges, raumbeständiges und umweltverträgliches, d. h. gütege- 
  prüftes Lockergesteinsmaterial. Der Einbau von RC-Material ist ggf. genehmigungspflichtig und entsprechend vorab zu prüfen. 

 
Material eines bauzeitlichen Flächenfilters / Bodenaustauschmaterial /  
Tragschichtmaterial (Kiessand 0/32, Natursteinschotter 0/45-0/56, RC-Schotter)* 

Raumgewicht () :   18,0-18,5 kN/m³  unter Wasser : 10,5-11,0 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   37,5-42,5 °  Kohäsion (c’)  :   0            kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   80-150     MN/m²  Proctordichte (DPr)  :   100        % 

* nichtbindiges, frostsicheres, wasserdurchlässiges, verdichtungsfähiges, raumbeständiges und umweltverträgliches, d. h. gütege- 
  prüftes Lockergesteinsmaterial. Der Einbau von RC-Material ist ggf. genehmigungspflichtig und entsprechend vorab zu prüfen. 

 
Vorhandene Auffüllung (nicht bindig), locker bis mitteldicht gelagert 

Raumgewicht () :   17,5-18,5 kN/m³  unter Wasser :   9,0-10,5 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   32,5-37,5 °  Kohäsion (c’)  :   0            kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   10-40       MN/m² 

 
Vorhandene Auffüllung (bindig), locker bis mitteldicht gelagert 

Raumgewicht () :   18,0-19,5 kN/m³  unter Wasser :   8,5-9,5   kN/m³ 

Reibungswinkel () :   25,0-30,0 °  Kohäsion (c’)  :   3-12       kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   5-25         MN/m² 
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Vorhandene Auffüllung (bindig), stark humos, weich bis steifplastisch 

Raumgewicht () :   16,0-17,5 kN/m³  unter Wasser :   7,0-8,0   kN/m³ 

Reibungswinkel () :   22,5-25,0 °  Kohäsion (c’)  :   0-5         kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   3-10         MN/m² 

 
Lössderivat, steifplastisch 

Raumgewicht () :   19,0-19,5 kN/m³  unter Wasser :   9,5-10,0 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   27,5-30,0 °  Kohäsion (c’)  :   10-20     kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   15-30       MN/m² 

 
Lössderivat, halbfest 

Raumgewicht () :   19,5-20,5 kN/m³  unter Wasser :   9,5-10,5 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   27,5-30,0 °  Kohäsion (c’)  :   15-30     kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   30-50       MN/m² 

 
Kalkmergel, stark verwittert, steifplastisch 

Raumgewicht () :   19,0-19,5 kN/m³  unter Wasser :   9,5-10,0 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   27,5-30,0 °  Kohäsion (c’)  :   10-25     kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   15-35       MN/m² 

 
Kalkmergel, stark verwittert, halbfest 

Raumgewicht () :   19,5-20,5 kN/m³  unter Wasser :   9,5-10,5 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   27,5-30,0 °  Kohäsion (c’)  :   15-30     kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   20-40       MN/m² 

 
Kalkmergel, verwittert, halbfest bis fest 

Raumgewicht () :   20,5-21,0 kN/m³  unter Wasser :   10,0-11,0 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   27,5-32,5 °  Kohäsion (c’)  :   25-35     kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   30-60       MN/m² 
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Kalkmergel, schwach verwittert 1) 

Raumgewicht () :   20,5-23,5 kN/m³ 

Reibungswinkel () :   37,5-42,5 °  Kohäsion (c’)  :   0-5          kN/m² 

Steifeziffer (ES) :   80-200     MN/m²  (Werte mit der Tiefe zunehmend) 

1) nicht erbohrt, erfahrungsgemäß jedoch unterhalb der max. erreichten Aufschlusstiefe zu erwarten. 

 

3.5 Bodenklassifikationen nach VOB- und DIN-Norm 

 

3.5.1 Klassifikation nach ATV VOB C 

 

Für Ausschreibungszwecke nach ATV VOB C wird für die ermittelten Bodenschichten 

folgende Zuordnung in Homogenbereiche empfohlen: 

 
Humoser Oberboden:    A (Mu, …) Homogenbereich AO 
 
Anthropogene Auffüllungen:   A (…)  Homogenbereich A 
 
Lössderivate:     Löl/Los Homogenbereich B1 
 
Kalkmergel, stark verwittert bis  

verwittert:      KM, … Homogenbereich B2 

 
Kalkmergel, schwach verwittert1):    Homogenbereich X 
______________________________________________________________________ 
1) nicht erbohrt, erfahrungsgemäß jedoch unterhalb der max. erreichten Aufschlusstiefe zu erwarten. 

 

Die Verteilung der o. g. Homogenbereiche ist in den Anlagen 2.1 und 2.2 ersichtlich.  

 

Die für die jeweiligen Homogenbereiche anzusetzenden Kennwerte wurden in Anleh-

nung an die Erfahrungswerte der DIN 1055-2, der EAB und EAU festgelegt sowie korre-

lativ aus den Ergebnissen eigener bodenmechanischer Laborversuche abgeleitet und 

sind dem Kap. 3.4 bzw. den Anlagen 5.1 bis 5.5 zu entnehmen. 
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3.5.2 Bodenklassen (VOB DIN 18300) und Bodengruppen (DIN 18196) 

 

Für die Ausschreibung der Erdarbeiten können die angetroffenen Bodenarten nach  

"alter Norm" in folgende Bodenklassen bzw. Bodengruppen eingeordnet werden: 

 
Humoser Oberboden:   Bodenklasse:  1 1) 2) 

Bodengruppe:  A[OH/OU] 
 
Anthropogene  

Auffüllungen:   Bodenklassen: 3-5 1) 2) (ggf. eingelagerte Bauwerks- 

   reste mit Vol. ≥ 0,01 m3:  
   Klassen 6, 7) 

Bodengruppe: A 
 
Lössderivate:   Bodenklasse: 4 1) 2) 

Bodengruppen: SU*/ST*/UL/UM/TL/TM 
 
Kalkmergel, stark verwittert 

bis verwittert:   Bodenklassen: 4, 5 1) 

Bodengruppen: TM/TA 
 
Kalkmergel, 

schwach verwittert 3):  Bodenklassen: 6, 7 4) 
   Bodengruppe: schwach verwitterter Fels (Zv) 

 
ggf. eingelagerte 

Kalkstein-Härtlinge:  Bodenklassen: 6, 7 4) (bei Volumina ≥ 0,01 m³) 
______________________________________________________________________ 
1) bei Verschlammungen, Wassersättigung bzw. einer Konsistenzzahl von Ic ≤ 0,5: Klasse 2 
2) gemischtkörnige Böden der Gruppen SU*, ST*, wenn sie eine breiige oder flüssige Konsistenz haben  
   und beim Lösen ausfließen: Klasse 2 
3) nicht erbohrt, erfahrungsgemäß jedoch unterhalb der max. erreichten Aufschlusstiefe zu erwarten. 
4) die Unterscheidung Bodenklasse 6 und 7 erfolgt rein nach Klüftigkeit und Verwitterungszustand.  
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3.6 Klassifizierung der oberflächennahen Böden gem. ZTV E-StB 17 

 

Die im oberflächennahen Bereich anstehenden Böden sind gem. ZTV E-StB 17, Tabelle 

1, nach Maßgabe der vorliegenden Bodenprofile, lokal im Tragschichtbereich in die 

Frostempfindlichkeitsklasse F1 (nicht frostempfindlich) und überwiegend in die Frost-

empfindlichkeitsklasse F3 (sehr frostempfindlich) zu stellen.  

 

 

4.0 Bau- und Gründungstechnische Maßnahmen 

 

4.1 Bauzeitliche Wasserhaltung 

 

Während der Gründungsarbeiten ist das ggf. anfallende Sicker- und Schichtwasser 

bzw. nur das Tageswasser abzuführen. 

 

Die anstehenden, bindigen und daher wasserempfindlichen Böden werden bei Nieder-

schlägen verschlammen, sodass die Sauberkeitsschicht sofort nach Freilegung eines 

Teilbereiches der Aushubebene anzudecken ist.  

 

Zur Abführung des Niederschlags- und Sicker- bzw. Schichtwassers ist nur bei anhal-

tenden, starken Niederschlägen eine offene Wasserhaltung über einen bauzeitlichen 

Kiessand- oder Schotterflächenfilter (Kiessand 0/32 bzw. Natursteinschotter 0/45, 

Stärke ca. 0,3 m) vorzuhalten. 

 

In diesem Zusammenhang wird auf die empfohlene Baugrubenabnahme durch den 

Gutachter (vgl. Kap. 7.0) hingewiesen. 
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4.2 Schutz des Bauwerks vor Vernässung 

 

Wie den Ausführungen in Kap. 3.3 zu entnehmen ist, ist ein HGW (Bemessungsgrund-

wasserstand im Sinne des Merkblatts BWK-M8 sowie der DIN 18533-1) nicht bestimm-

bar. Der Ansatz eines HHW (Bemessungshochwasserstand im Sinne des Merkblatts 

BWK-M8 sowie der DIN 18533-1) ist bei diesem Bauvorhaben ebenfalls nicht erforder-

lich. 

 

Bei den vorliegenden Baugrund- und Grundwasserverhältnissen bindet das geplante 

Bauwerk in Böden mit Durchlässigkeiten von k ≤ 1  10-04 m/s ein. Normgemäß ist in 

derartigen Böden bei Bauwerken mit Einbindetiefen von ≤ 3 m mit einer mäßigen Ein-

wirkung und bei Einbindetiefen von > 3 m mit einer hohen Einwirkung von drückendem 

Wasser durch Stauwasserbildung zu rechnen. Der Bemessungswasserstand für die 

Bauwerksabdichtung ist gem. DIN 18533-1 in diesem Fall auf Geländeoberkante (GOK) 

anzusetzen.  

 

Zum Schutz der erdberührten Bauteile vor Vernässungen kann daher deren Abdichtung 

gem. DIN 18533-1 in der Wassereinwirkungsklasse W2.1-E (Einbindetiefen von ≤ 3 m) 

bzw. in W2.2-E (Einbindetiefen von > 3 m) erfolgen. Die allgemeinen Hinweise der DIN 

18533 sind dabei zu beachten. Wird die Stauwasserbildung durch eine auf Dauer funkti-

onsfähige Dränanlage gem. DIN 4095 verhindert, so kann dann die Wassereinwirkungs-

klasse W1.2-E angesetzt werden.  

 

Alternativ zur o. g. Abdichtung kann auch eine wasserundurchlässige Konstruktion in 

WU-Beton gemäß der DAfStb-Richtlinie "Wasserundurchlässige Bauwerke aus Beton 

(WU-Richtlinie)" erfolgen.  

 

Die Bauwerksabdichtung ist gem. DIN 18533-1 über den Bemessungswasserstand zu 

führen. Ggf. geplante Lichtschächte sind in die Bauwerksabdichtung bzw. die WU-

Konstruktion miteinzubeziehen und entsprechend zu entwässern. 
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Bei der Bemessung der Bodenplatte des unterkellerten Bauteils ist ein Wasserdruck 

von 15 kN/m² zu berücksichtigen, sofern keine Dränung zur Ausführung kommt. Bei 

Ausführung einer auf Dauer funktionsfähigen Dränung nach DIN 4095 entfällt der vorge-

nannte Wasserdruckansatz. 

 

Die Geländeoberfläche ist grundsätzlich derart anzulegen bzw. so zu planen, dass das 

Niederschlagswasser vom Gebäude weggeleitet wird. 

Ergänzend zu den vorgenannten Ausführungen sind zudem die jeweils gültigen Normie-

rungen und Richtlinien zu beachten.  

 

 

4.3 Tragfähigkeit des Baugrundes / Gründungskonzept 

 

4.3.1 Baureifmachung 

 

Vor Beginn der Baumaßnahme sind zunächst die Bestandsbauten/-bauteile vollständig 

rückzubauen, die vorhandene Versiegelung aufzunehmen und der humose Oberboden 

abzuschieben bzw. auszuheben. Diese Böden stehen nach den vorliegenden Schich-

tenprofilen in Mächtigkeiten von ca. 0,1-0,4 m an. Dabei sind die Aushubbegrenzungen 

gem. DIN 4123 zu beachten (vgl. Kap 4.5).  

 

Durch den Rückbau ggf. entstehende Fehlmassen, die nicht durch den Neubau ersetzt 

werden, sind dann durch entsprechende Bodenauffüllungen mit geeignetem Bodenma-

terial (nichtbindiges, frostsicheres, wasserdurchlässiges, verdichtungsfähiges, raumbe-

ständiges und umweltverträgliches, d. h. gütegeprüftes Lockergesteinsmaterial, vgl. 

Kap. 3.4) auszugleichen. 

 

Das Bodenauffüllmaterial ist lagenweise in Stärken von ca. 0,3 m einzubringen und bis 

auf mind. 100 % der Proctordichte zu verdichten. Die erreichte Verdichtung ist über das 

gesamte Verfüllprofil nachzuweisen. 
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Es wird in diesem Zusammenhang auf die empfohlene gutachterliche Begleitung der 

Erd- und Gründungsarbeiten hingewiesen (vgl. Kap. 7.0). 

 

 

4.3.2 Bauwerksgründung 

 

Wie aus den Schichtenprofilen und den Rammdiagrammen auf den Anlage 2.1 und 2.2 

zu ersehen ist, wurden in den angenommenen Gründungsebenen für die zu erwarten-

den Bauwerkslasten (vgl. Kap. 4.6; Belastungstabellen / Bettungsmoduln) ausreichend 

tragfähige Böden in Form mitteldicht gelagerter, bindiger Auffüllungen, mind. steifplasti-

schen Lösslehmen und dem mind. halbfesten verwitterten Kalkmergel angetroffen. Im 

Bereich des Kellers, der Kläranlagen und des Löschwasserteichs ist der schwach ver-

witterte und ausreichend tragfähige Kalkmergel zu erwarten. 

 

Besondere bodenverbessernde Maßnahmen sind bei Einhaltung der in Kap 4.6  

genannten zulässigen Belastungen dann nicht erforderlich. Bei Bedarf ist der in Kapitel 

4.1 beschriebene bauzeitliche Flächenfilter anzudecken. 

 

Stehen in der jeweiligen Aushubebene für das Flächenfiltermaterial witterungsbedingt 

durchnässte und aufgeweichte, lehmige Böden an, so ist zwischen dem Flächenfilter-

material und dem Untergrund ein Trennvlies zu verlegen oder zusätzlich eine Lage 

Grobschlagmaterial (z. B. Körnung 0/120, Stärke mind. ca. 0,2 m) einzubauen. Dadurch 

soll ein übermäßiges Verdrücken des Materials in den weichen Untergrund vermieden 

werden. 

 

In diesem Zusammenhang wird auf die empfohlene Begleitung der Erd- und Grün-

dungsarbeiten durch den Gutachter hingewiesen (vgl. Kap. 7.0). 
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Teilunterkellerung: 

Die Fundamente des nicht unterkellerten Bauteils sind an der Grenze zum unterkeller-

ten Bauteil in einem Winkel von 30° abzutreppen bzw. soweit tieferzuführen, dass der 

Winkel zwischen den Fundamentunterkanten nicht mehr als 30° beträgt. 

 

Auf eine Abtreppung der Fundamente kann verzichtet werden, wenn die Kelleraußen-

wände so bemessen werden, dass sie den Lasteintrag durch die höher liegenden Fun-

damente des nicht unterkellerten Bauteils aufnehmen können. 

 

Ausbildung der Gebäudesohlen: 

Es wird davon ausgegangen, dass die Gebäudesohlen des Anbaus vom Tragwerkspla-

ner als elastisch gebettete Sohlplatten gerechnet und entsprechend konstruktiv bewehrt 

werden. Da die jeweilige Gebäudesohle dann nur die (geringen) Verkehrslasten auf-

nimmt, ist für die Bettung der Sohle über den ggf. erforderlichen bauzeitlichen Flächen-

filter hinaus keine weitere bodenverbessernde Maßnahme erforderlich. 

 

Sollten seitens des Tragwerksplaners jedoch höhere Anforderungen an den Baugrund 

unterhalb der Gebäudesohle gestellt werden, so ist der Gutachter umgehend zu be-

nachrichtigen, um die Dimensionierung dann erforderlicher Tragschichten zu erarbeiten. 

 

Kommt eine Plattengründung mit Bemessung nach dem Einheitsbettungsmodulverfah-

ren zur Ausführung, so werden die ankommenden Bauwerkslasten dabei über die ge-

samte Fläche der bewehrten Gründungsplatte verteilt abgetragen.  

 

Es wird empfohlen, die jeweilige Gründungsplatte dann auf einer einheitlichen frostsi-

cheren Tragschicht (z.B. Schotter 0/45er Körnung, Stärke mind. ca. 0,2 m) zu betten. 

Das Tragschichtmaterial ist in einer Lage einzubringen und mittels geeigneter Verdich-

tungsgeräte bis auf mind. 100 % der Proctordichte zu verdichten. Die Wahl des Verdich-

tungsgerätes ist dabei derart auf die Schüttstärke abzustimmen, dass keine dynamische 



 

_________________________________________________________________________________________________________ 
OWS Ingenieurgeologen GmbH & Co. KG                               GA 2507-7735(R2511-7939) / 17.12.2025 Seite 22/45 

I n g e n i e u r g e o l o g e n

OWS

Verdichtungsenergie in den unterlagernden Baugrund (Lössböden/verwitterter Kalkmer-

gel) eingetragen wird. Die erreichte Verdichtung ist nachzuweisen (vgl. Kap. 7.0). 

 

Die Dimensionierung der Gründungsplatte kann dann unter Beachtung der ermittelten 

Baugrundverhältnisse und der zu erwartenden Bauwerkslasten, nach dem in Kap. 4.6 

genannten Bettungsmodul erfolgen.  

 

 

4.3.3 Angaben zum Erdplanum / zu Abtragsplanien 

 

Die in den Aushubebenen anstehenden Böden sind überwiegend als bindige, gemischt-

körnige Lockergesteinsböden gem. DIN 18196 zu klassifizieren (vgl. Kap. 3.5.2). Solche 

Böden sind in Abhängigkeit vom Wassergehalt hinsichtlich ihrer Konsistenz und Scher-

festigkeit und somit hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit sehr veränderlich. Eine Verschlechte-

rung der Tragfähigkeitseigenschaften z. B. durch Niederschlagseinflüsse, durch unkon-

trollierten Oberflächen- und Sickerwasserzutritt oder durch unsachgemäße Bearbeitung 

des Bodens (z. B. dynamische Verdichtung bei ungünstigen Bodenwassergehalten) ist 

daher zu vermeiden.  

 

Eine dynamische Belastung dieser Böden kann bei ungünstig hohen Bodenwasserge-

halten zu einem Porenwasserüberdruck und dann zu Aufweichungen, dem sog. "Mat-

ratzeneffekt" führen. Es wird daher ausdrücklich darauf hingewiesen, dass das bindige 

Erdplanum nicht mittels schwerer oder gummibereifter Baufahrzeuge zu befahren oder 

mittels dynamischer Verdichtungsgeräte zu bearbeiten ist.  

 

Auch nach Einbringen des ggf. erforderlichen bauzeitlichen Flächenfilters ist ein Befah-

ren des Planums mit schwerem Gerät nicht zulässig, da der Flächenfilter allein der Ent-

wässerung und Trockenhaltung des Planums dient und nicht für die Aufnahme dynami-

scher Verkehrslasten ausgelegt ist. 
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Bei Bedarf sind für die zu erwartenden Bauverkehrslasten ausreichend dimensionierte 

Baustraßen bzw. Bewegungsflächen anzulegen. 

 

 

4.4 Verwendung des Bodenaushubs 

 

Die beim Aushub anfallenden Böden können aus bodenmechanischer Sicht als Füllma-

terial im Bereich der Arbeitsräume nur bedingt wiederverwendet werden. 

 

Der humose Oberboden und die humosen Auffüllungen sind aus bodenmechanischer 

Sicht zur Verfüllung der Baugruben nicht geeignet. Humose bis stark humose Böden 

sind bei den Erdaushubarbeiten nach Möglichkeit zu separieren und abzufahren. Sollen 

diese Böden auf dem Gelände verbleiben, können sie allenfalls zur Geländemodellie-

rung in Teilflächen verwendet werden, die künftig nicht überbaut bzw. statischen oder 

dynamischen Belastungen ausgesetzt werden. 

 

Die beim Aushub anfallenden, nicht bindigen und max. schwach humosen Auffüllungen 

können aus bodenmechanischer Sicht als Füllmaterial im Bereich der Arbeitsräume 

wiederverwendet werden. Diese Aushubböden sind dann im erdfeuchten bis max. 

feuchten Zustand wiedereinbau- und verdichtungsfähig. 

 

Bindige Böden bzw. Gemische aus Sand und Lehm (Auffüllungen/Lössderivate/Kalk-

mergel) sind nur im erdfeuchten Zustand und bei trockenen Witterungsverhältnissen 

wiedereinbau- und verdichtungsfähig. Der Einbauwassergehalt des Bodens sollte dann  

näherungsweise dem optimalen Wassergehalt wPr des Bodens im Proctorversuch ent-

sprechen.  
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Liegen entsprechende Verhältnisse vor, ist der Aushubboden in Lagenstärken bis max. 

0,3 m einzubringen und mittels geeigneter Verdichtungsgeräte bis auf mind. 98 % der 

Proctordichte zu verdichten. Bei innen liegenden Arbeitsraumverfüllungen ist eine Ver-

dichtung bis auf mind. 100 % der Proctordichte nachzuweisen.  

 

In den Bereichen, in denen ein frostsicherer Unterbau erforderlich ist, z. B. Gehwege, 

Parkplatzflächen, Zuwegungen, ist der Aushubboden nur bis zur Unterkante des frostsi-

cheren Gesamtaufbaus einzubauen und entsprechend zu verdichten. Die Restauffül-

lung erfolgt mit frostsicherem Lockergesteinsmaterial. 

 

Ist der Aushubboden zu nass bzw. liegen entsprechend ungünstige Witterungsbedin-

gungen für den Einbau vor, sind statt des Aushubbodens Füllsande, Grubenkiese oder 

Kiessande mit max. bindigen Bestandteilen bis 10 % einzubauen und, wie zuvor für den 

Aushubboden beschrieben, zu verdichten. 

 

Im Zweifelsfall ist das Aushubmaterial im Zuge der Baugrubenabnahme oder vor Be-

ginn der Bauarbeiten auf seine Verwendung als Füllboden zu prüfen. 

 

In diesem Zusammenhang wird die Begleitung der Erdarbeiten durch den Gutachter 

empfohlen (vgl. Kap. 7.0). 

 

Nicht verdichtungsfähiger bzw. überschüssiger Boden ist abzufahren. Diesbezüglich 

sind die Angaben der separaten Stellungnahme zur Deklarationsanalytik der Aushub-

böden zu beachten. 
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4.5 Baugruben- und Bestandssicherung 

 

4.5.1 Baugrubensicherung 

 

Ausschachtungen dürfen gemäß DIN 4124 bis zu einer Tiefe von maximal 1,25 m ohne 

besondere Sicherungsmaßnahmen senkrecht hergestellt werden. Bei begehbaren Grä-

ben mit einer Sohltiefe bis maximal 1,75 m Tiefe sind die oberen 0,5 m in einem Winkel 

von 45° abzuböschen oder durch einen Verbau zu sichern. 

 

Die Baugrubenwände können aus bodenmechanischer Sicht gem. DIN 4124 im 

Schutze der ggf. erforderlichen bauzeitlichen Wasserhaltung (vgl. Kap. 4.1) in den  

locker bis mitteldicht gelagerten Auffüllungen bis 45° in den mind. steifplastischen gew. 

Böden bis 60° und im anstehenden (schwach) verwitterten Kalkmergel bis 80° abge-

böscht werden. Bei niederschlagsreichen Witterungsbedingungen sind die Böschungen 

durch Folienabdeckungen gegen Erosion zu schützen. Die ergänzenden Angaben der 

DIN 4124 (Baugruben und Gräben) sind zu beachten. 

 

Können keine Böschungen angelegt werden (z. B. aus Platzmangel), so ist ein Baugru-

benverbau, der statisch nachzuweisen ist, auszuführen. Unter Beachtung der in größe-

ren Tiefen anstehenden halbfesten bis festen Böden (Kalkmergelstein) sind beim Ein-

bringen von Verbauelementen ggf. entsprechende Einbringhilfen (Vorbohren oder ähnli-

ches) vorzusehen.  

 

Zum Schutze der angrenzenden Bebauung sind Verbauten erschütterungsarm einzu-

bringen.  

 

Das geplante Bauwerk wird in der Nähe bestehender baulicher Anlagen (Straßen,  

Gebäude etc.) errichtet. Beim Einbringen der Verbauelemente bzw. bei der Auswahl der 

hierfür eingesetzten Gerätschaften und Verfahren sind daher – neben den hier be-

schriebenen Boden- und Grundwasserverhältnissen – die Angaben der DIN 4150-3  



 

_________________________________________________________________________________________________________ 
OWS Ingenieurgeologen GmbH & Co. KG                               GA 2507-7735(R2511-7939) / 17.12.2025 Seite 26/45 

I n g e n i e u r g e o l o g e n

OWS

(Erschütterungen im Bauwesen, Teil 3: Einwirkungen auf bauliche Anlagen) sowie die 

jeweiligen verfahrenstypischen Normierungen und Richtlinien zu beachten.  

 

Sollten Baugrubenverbauten und/oder Rückverankerungen erforderlich werden, deren 

statische Bemessung bis unterhalb bzw. außerhalb der bisher erkundeten Baugrund-

schichten reichen, so ist der Gutachter frühzeitig zu einer gesonderten Beurteilung auf-

zufordern. Im Bedarfsfall sind dann auch noch ergänzende Baugrunderkundungen zur 

Verifizierung statischer Annahmen erforderlich. 

 

 

4.5.2 Bestandssicherung 

 

Bei den Rückbau-, Erd- und Gründungsarbeiten im Bereich des Bestandes bzw. bei den 

Unterfangungsarbeiten sind die Aushubbegrenzungen der DIN 4123 (Ausschachtun-

gen, Gründungen und Unterfangungen im Bereich bestehender Gebäude) zu beachten. 

 

Dies bedeutet, dass vor bestehenden Fundamenten generell nur bis 0,5 m über deren 

Gründungsebene (= UK-Fundament) ausgeschachtet werden darf (Verbleib einer Erd-

berme). Ab einem senkrecht zum Bestand horizontal gemessenen Abstand von 2,0 m 

darf dann die vorgenannte Erdberme in einem Winkel von max. 26,5° (Böschungsnei-

gung 1:2) abgeböscht werden. Wird die Erdberme wie vorgenannt hergestellt, so kön-

nen Bodenaustausch- und Gründungselemente des geplanten Anbaus abschnittsweise 

(mit b ≤ 1,25 m) in die Berme eingebracht werden. 

 

Können die v. g. Aushubbegrenzungen nicht eingehalten werden, so werden geson-

derte bestandssichernde Maßnahmen (z. B. konventionelle Unterfangungen gem. DIN 

4123) erforderlich. 
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Werden Unterfangungsarbeiten oder andere bestandssichernde Maßnahmen erforder-

lich, ist vom Tragwerksplaner vorab noch zu prüfen, ob die Rahmenbedingungen am 

Gebäudebestand eine Nachgründung zulassen. Im Zuge dieser Prüfung sind die kon-

struktiven Merkmale des zu unterfangenden Bauteils, die darauf wirkenden Bestands-

lasten sowie insbesondere auch die Gründungssituation am Bestand zu erkunden, z. B. 

durch Erkundungsschürfe, und vom Tragwerksplaner in Bezug auf die geplante Nach-

gründung zu beurteilen. 

 

Konventionelle Unterfangungsarbeiten sind gem. DIN 4123 auszuführen. Dabei findet 

eine Tieferführung der Bestandslasten in tiefere, nicht vollständig vorkonsolidierte Bo-

denschichten statt. Auch bei fachgerechter Ausführung der Unterfangung ist daher mit 

resultierenden Baugrundsetzungen infolge dieser Lastumlagerung zu rechnen. Nach 

DIN 4123 werden Setzungen in der Größenordnung bis ca. 0,5 cm als unvermeidbar 

angesehen. Bei ggf. erforderlichen Unterfangungen in mehreren Lagen kann dieser  

Betrag auch mehrfach eintreten (je nach Anzahl der Unterfangungsstufen). Das Auftre-

ten von Rissbildungen im zu sichernden Bestand kann daher nicht vollständig ausge-

schlossen werden.  

 

Ist eine konventionelle Unterfangung des zu sichernden Bauteils nach DIN 4123 bei  

einer dafür nicht geeigneten Bestandskonstruktion oder ungeeigneter Baugrund- und 

Grundwasserverhältnisse nicht möglich, so sind gesonderte Unterfangungs- oder Nach-

gründungsmaßnahmen aus dem Bereich des Spezialtiefbaus zu erarbeiten (z. B. Klein-

presspfähle, Mikropfähle, HDI-Unterfangungen o. ä.). Auch hierfür werden im Bedarfs-

fall ergänzende Baugrunduntersuchungen erforderlich. 
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4.6 Gründungsart und Belastung des Baugrundes 

 

Nichtunterkellerter Bauteil (Anbau): 

Es können bewehrte Einzel- und Streifenfundamente mit einer bewehrten Sohlplatte 

aber auch eine Plattengründung in vom Tragwerksplaner noch anzugebender Stärke 

zur Ausführung kommen. 

 

Unter Beachtung einer rechnerischen Setzungsbegrenzung auf sg = 2,0 cm, der noch 

zul. Winkelverdrehung von αkrit. = 1/500 und der zu berücksichtigenden Teilsicherheits-

werte für den Grenzzustand GEO 2, sind folgende Bemessungswerte des Sohlwider-

standes (σR,d) anzusetzen bzw. unter Berücksichtigung der Gesamtsicherheit von  

Gr · (G,Q) = 2,0 folgende Sohldruckspannungen (σzul.) in der Lasteintragsfläche (Unter-

kante Fundament) zulässig:

 

Streifenfundamente: 

Fundamentbreite b [m]: 0,4 0,5 0,6 0,8 1,0 1,2 1,4 1,6 

Bemessungswert σR,d [kN/m²]: 294 301 343 392 427 420 385 357 

Zul. Sohldruck σzul. [kN/m²]: 210 215 245 280 305 300 275 255 

Gesamtsetzungen sg [cm]: 0,6 0,8 1,0 1,4 1,8 1,7 2,0 2,0 

Bettungsmodul ks [MN/m³]: 35,0 26,9 24,5 20,0 16,9 17,6 13,8 12,8 

 

Einzelfundamente (Seitenverhältnis a/b = 1): 

Fundamentbreite b [m]: 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 

Bemessungswert σR,d [kN/m²]: 406 546 637 504 420 364 329 294 

Zul. Sohldruck σzul. [kN/m²]: 290 390 455 360 300 260 235 210 

Gesamtsetzungen sg [cm]: 0,5 1,2 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

Bettungsmodul ks [MN/m³]: 58,0 32,5 22,8 18,0 15,0 13,0 11,8 10,5 

 

Zwischenwerte können bei den Belastungstabellen jeweils linear interpoliert werden. 
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Bei Rechteckfundamenten mit gedrungenem Grundriss (Seitenverhältnisse a/b ≤ 1,5)  

ist die jeweils schmalere Fundamentseite als Fundamentbreite b der o. g. Tabelle maß-

gebend. 

 

Bei schräg außermittig resultierenden Lasteinwirkungen sind die rechnerischen Ersatz-

flächen (A' = a'  b'), die sich aus der Exzentrizität des Lastangriffpunktes nach DIN 

4017 ergeben, für den Ansatz der zulässigen Sohldrücke gem. o. g. Belastungstabelle 

maßgebend.  

 

Kommt eine Streifen-/Einzelfundamentierung mit aufliegender Sohlplatte zur Ausfüh-

rung, so beträgt die Mindestbreite der Fundamente b = 0,4 m, die Mindesteinbindetiefe 

t = 0,5 m (einschl. Sohlplattenstärke). Bei geringer belasteten Fundamentkonstruktionen 

ist dann eine Reduzierung der Mindestwerte der Fundamentabmessungen zulässig. 

 

Kommt eine Plattengründung mit ungleichmäßig verteilten Einzel- und Streifenlasten als 

sog. "versteckte" Streifen-/Einzelfundamentierung zur Ausführung, so sind zur Dimensi-

onierung der Platte im Bereich der ankommenden Lasten die o. g. zulässigen Einzel- 

und Streifenlasten anzusetzen. Die Fundamentbreite b ist dann als Einflussbreite zu be-

rücksichtigen.  

 

Für die Bemessung einer Plattengründung nach dem einfachen Bettungsmodulverfah-

ren ist unter Voraussetzung einer an der Plattenunterkante annähernd gleichmäßig ver-

teilten Sohldruckspannung ein Einheitsbettungsmodul von ks = 20 MN/m³ in Ansatz zu 

bringen.  

 

Außenfundamente sind bei mind. 0,8 m unter benachbarter GOK zu gründen. Zu be-

achten sind die Angaben der EN ISO 13793 (Wärmetechnisches Verhalten von Gebäu-

den – Wärmetechnische Bemessung von Gebäudegründungen zur Vermeidung von 

Frosthebungen).  
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Unterkellerter Bauteil/Anlagenbauteile: 

 

Für den unterkellerten Bauteil wird davon ausgegangen, dass eine Plattengründung im 

anstehenden Festgestein (schwach verwitterter Kalkmergelstein) und für die Entwässe-

rungsanlagen eine entsprechende Gründung über Fertigteile zur Ausführung kommt 

(vgl. Kap. 4.3.2).  

 

Nach Anhang G der DIN EN 1997-1 kann bei einer Gründung im verwitterten bzw. 

schwach verwitterten Kalkmergel unter Ansatz einer einaxialen Druckfestigkeit von 

mind. qu = ca. 5 N/mm² ein Bemessungssohldruck von σR,d = 490 kN/m² bzw. ein zuläs-

siger Sohldruck von σzul. = 350 kN/m² bei einer Setzung unter 0,5 % der jeweiligen Fun-

damentbreite angesetzt werden. 

 

Für die Bemessung einer Plattengründung nach dem einfachen Bettungsmodulverfah-

ren im Kellerbereich ist unter Voraussetzung einer annähernd gleichmäßig über die ge-

samte Platte verteilten Flächenlast ein Einheitsbettungsmodul von ks = 30 MN/m³ in An-

satz zu bringen. 

 

 

4.7 Setzungsverhalten  

 

Die durch die Bauwerkslasten bedingten Setzungen werden bei den vorgenannten Be-

lastungen rechnerisch sg = 2,0 cm nicht überschreiten. Die Setzungsdifferenzen, die 

sich unter Beachtung der o. g. Belastungstabellen durch die unterschiedlichen Bau-

grundverhältnisse ergeben, betragen nach den überschlägigen Setzungsberechnungen 

(Verfahren nach STEINBRENNER) bei annähernd gleichmäßiger Lastverteilung < 1,5 cm. 
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Bei Anwendung des Bettungsmodulverfahrens für die Bemessung der Gründungsplatte 

ergeben sich die rechnerischen Setzungen in Abhängigkeit von der jeweiligen Sohl-

druckspannung näherungsweise aus der Winkler’schen Funktion ks = σ/sg bzw. nach 

entsprechender Umstellung aus sg = σ/ks. 

 

Im Anschlussbereich des Neubaus zum vorhandenen Gebäude kann es trotz der Vor-

belastungen zu Mitnahmesetzungen kommen. Infolge solcher Mitnahmesetzungen sind 

Spannungsumlagerungen im vorhandenen Gebäude möglich, wobei geringfügige Riss-

bildungen nicht auszuschließen sind. 

 

 

5.0 Kanalbau 

 

Die geplante Kanalisation wird nach den vorliegenden Unterlagen die Bestandsgebäude 

mit den Anlagenneubauten verbinden. Nach Mitteilung des Planers werden die Sohlen 

der Regenwasserkanäle in Tiefen von bis zu ca. 1,9 m unter GOK und die Schmutzwas-

serkanäle in Tiefen bis ca. 1,3 m unter GOK liegen.  

 

Angaben zur Bauweise der geplanten Kanalbauarbeiten innerhalb des Plangebietes lie-

gen derzeit noch nicht vor. Für die weiteren Ausführungen wird davon ausgegangen, 

dass die Kanalarbeiten in offener Bauweise durchgeführt werden. 

 

 

5.1 Behandlung des humosen Oberbodens 

 

Der im Bereich der Kanaltrassen anstehende humose Oberboden (vgl. Anl. 2.2) ist un-

mittelbar vor Beginn der Erdarbeiten abzuschieben. Diese Böden stehen nach den vor-

liegenden Schichtenprofilen in Mächtigkeiten von ca. 0,1-0,4 m an. 
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Nach DIN 18915 wird als Oberboden bzw. “Mutterboden“ die oberste Schicht des durch 

physikalische, chemische und biologische Vorgänge entstandenen, belebten Bodens 

bezeichnet. Er enthält neben mineralischen Bestandteilen auch lebende und abgestor-

bene organische Bestandteile, wobei nur die abgestorbenen Bestandteile als Humus 

bezeichnet werden. Diese Böden sind gem. § 202 des BauGB als besonders schutz-

würdiger Boden zu erhalten und in jedem Fall abzuschieben. 

 

Aus den, bei den Baugrunduntersuchungen entnommenen Bodenproben wurde eine 

Mischprobe zusammengestellt und chemische Deklarationsanalysen nach dem Para-

meterumfang nach Ersatzbaustoffverordnung (EBV) durchgeführt. Die Ergebnisse der 

Analytik werden in einem separaten Bericht dargestellt. 

 

5.2 Bauzeitliche Wasserhaltung 

 

Während der Gründungsarbeiten ist das ggf. anfallende Sicker- und Schichtwasser 

bzw. das Tageswasser abzuführen. 

 

Die in den Aushubebenen anstehenden, bindigen und daher wasserempfindlichen Bö-

den werden bei Regenfällen verschlammen, sodass das Bettungsmaterial bzw. das ab-

schnittsweise erforderliche Bodenaustauschmaterial (vgl. Anl. 5.4.1) sofort nach Freile-

gung eines Teilbereiches der Aushubebene anzudecken ist. 

 

Zur Abführung des Niederschlags- und Sicker- bzw. Schichtwassers ist nur bei anhal-

tenden, starken Niederschlägen oder beim Antreffen von Kluftgrundwasser eine offene 

Wasserhaltung über einen bauzeitlichen Kiessand- oder Schotterflächenfilter (Kiessand 

0/32 bzw. Natursteinschotter 0/45-0/56, Stärke ca. 0,3 m) vorzuhalten. Das Flächenfil-

termaterial ist dann zur Vermeidung unterschiedlicher Rohrauflagerungen über den ge-

samten Trassenverlauf und die gesamte Trassenbreite einzubringen. Zudem dient das 

Flächenfiltermaterial dann gleichzeitig als Bodenaustauschmaterial.  
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Das Filtermaterial ist so zu wählen, dass eine ausreichende und dauerhafte hydrauli-

sche und mechanische Filterstabilität gegenüber dem anstehenden Boden gegeben ist. 

Alternativ ist die Filterstabilität durch eine Geotextil- bzw. Vliesummantelung zu gewähr-

leisten. In diesem Zusammenhang sind die Angaben der FGSV 535 M GEOK E sowie 

der ZTV E-StB 17 zu beachten. 

 

Es wird eine gutachterliche Begleitung der Erd- und Kanalbauarbeiten empfohlen (vgl. 

Kap. 7.0). 

 

 

5.3 Sicherung der Kanalgräben 

 

Gräben dürfen gemäß DIN 4124 bis zu einer Tiefe von maximal 1,25 m ohne besondere 

Sicherungsmaßnahmen senkrecht geschachtet werden. Bei Gräben mit einer Sohltiefe 

von maximal bis zu 1,75 m Tiefe sind die oberen 0,5 m in einem Winkel von 45° abzu-

böschen oder durch einen Verbau zu sichern. 

 

Tiefere Grabenwände können aus bodenmechanischer Sicht – im Schutze der bauzeitli-

chen Wasserhaltung (vgl. Kap. 5.2) – in den anstehenden, locker bis mitteldicht gela-

gerten Auffüllungen bis 45° in den mind. steifplastischen gew. Böden bis 60° und im 

ggf. anstehenden (schwach) verwitterten Kalkmergel bis 80° abgeböscht werden. Bei 

niederschlagsreichen Witterungsbedingungen sind die Böschungen durch Folienabde-

ckungen gegen Erosion zu schützen. Die ergänzenden Angaben der DIN 4124 (Baugru-

ben und Gräben) sind zu beachten. 

 

Um die erforderliche Menge des auszuhebenden bzw. des einzubauenden Bodens zu 

minimieren kann statt geböschter Grabenwände ggf. ein Kanalgrabenverbau kosten-

günstiger sein. In diesem Zusammenhang wird eine Wirtschaftlichkeitsberechnung 

empfohlen. 
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Unter Berücksichtigung der in Kap. 5.2 beschriebenen Wasserhaltungsmaßnahmen 

sind die anstehenden Böden "kurzzeitig standsicher", sodass, wenn generell verbaut 

werden soll, ein Grabenverbaugerät zur Ausführung kommen kann. Alternativ dazu kön-

nen auch Kanaldielen, Spundwandelemente oder Trägerbohlwände verwendet werden. 

Der Verbau ist statisch nachzuweisen. 

 

Werden Verbauten vorgesehen, deren Trägerelemente tiefer als die in den Baugrund-

untersuchungen erschlossenen Schichtentiefen reichen, so ist zu beachten, dass örtlich 

bereits oberflächennah der Verwitterungs- bzw. Festgesteinshorizont des Kalkmergels 

zu erwarten ist. Voraussichtlich sind dann entsprechende Einbringhilfen (Vorbohrungen 

oder ähnliches) vorzusehen. 

 

Sollten Kanalgrabenverbauten erforderlich werden, deren statische Bemessung bis un-

terhalb bzw. außerhalb der bisher erkundeten Baugrundschichten reichen, so ist der 

Gutachter frühzeitig zu einer gesonderten Beurteilung aufzufordern. Im Bedarfsfall sind 

dann auch noch ergänzende Baugrunderkundungen zur Verifizierung statischer Annah-

men erforderlich. 

 

Der Verbau ist unter Berücksichtigung der Planungsanforderungen an die Rohrleitung 

derart zu entfernen, dass keine schädliche Veränderung der Tragfähigkeit, der Standsi-

cherheit oder der Lage erfolgt. Die Entfernung sollte daher fortschreitend zur Verfüllung 

der Gräben erfolgen. 

 

Die geforderte Mindestgrabenbreite ist in Abhängigkeit der unterschiedlichen Nenn-

durchmesser sowie der unterschiedlichen Grabentiefen und unter Berücksichtigung ver-

bauter oder unverbauter Kanalgräben nach der DIN EN 1610, Kap. 6, Tabelle 1 und Ta-

belle 2 festzulegen. 
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5.4 Stabilisierung der Kanalgrabensohle, Rohrauflagerung 

 

5.4.1 Gründungsplanum 

 

Wie aus den Schichtenprofilen auf der Anlage 2.2 zu ersehen ist, stehen im gründungs-

relevanten Tiefenbereich der geplanten Rohrleitungen überwiegend der bindige, min-

destens steifplastische Verwitterungshorizont und der dicht gelagerte bzw. schwach 

verwitterter Festgesteinshorizont sowie örtlich auch weich- bis steifplastische, stark hu-

mose Auffüllung an.  

 

Die einerseits anstehenden Böden des Verwitterungs- und Festgesteinshorizontes sind 

für die zu erwartenden Lasten ausreichend tragfähig. Hier ist ein Mehraushub oder Bo-

denersatz im Regelfall nicht bzw. nur in der Stärke des ggf. erforderlichen bauzeitlichen 

Flächenfilters (vgl. Kap. 5.2) oder in Bereichen mit Festgesteins (vgl. Kap. 5.4.2) not-

wendig. 

 

Hingegen sind die lokal anstehenden stark humosen und weich- bis steifplastischen 

Auffüllungen nicht ausreichend tragfähig. In diesen Bereichen wird zur Herstellung einer 

ausreichenden Tragfähigkeit eine Bodenaustausch empfohlen. Hierzu sind die stark hu-

mosen Auffüllungen im gesamten Grabenbereich bzw. mind. unter 45° Lastausbreitung 

vollständig auszuheben und durch nichtbindiges, wasserdurchlässiges und verdich-

tungsfähiges Lockergesteinsmaterial wie Füllsand, Grubenkies, Kiessand 0/32 oder Na-

tursteinschotter 0/45-0/56 bzw. eine äquivalente Mischung zu ersetzen. Das Bodenaus-

tauschmaterial ist in einer Lage einzubringen und mittels geeigneter Verdichtungsgeräte 

bis auf mind. 100 % der Proctordichte zu verdichten. Die erreichte Verdichtung ist nach-

zuweisen (vgl. Kap. 7.0). 
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5.4.2 Rohrbettung 

 

Gemäß DIN EN 1610 ist eine untere Bettungsschicht „a“ nach Typ 1 in einer Mindest-

stärke von 100 mm herzustellen. Als Bettungsmaterial können die nach DIN EN 1610 

angegebenen Materialien verwendet werden. 

 

Nach DWA-A 139 sind Punktlagerungen bzw. Lastkonzentrationen zu vermeiden. Bei 

anstehendem Fels bzw. steinigen oder dicht gelagerten bzw. festen Böden in der Gra-

bensohle sollte die Bettungsschicht „a“ nach Typ 1 in einer Mindeststärke von mindes-

tens 100 mm + 1/5 DN ausgeführt werden. 

 

Eine kraftschlüssige Verlegung der Rohrleitungen ist in sämtlichen Streckenabschnitten 

zu gewährleisten. Hohlräume unterhalb der Kanalrohre oder Teilabschnitte ohne Rohr-

auflagerung sind zu vermeiden. Die o. g. Bettungsschicht ist demnach gleichmäßig über 

die gesamten Kanalgräben herzustellen. 

 

Abweichend zu vorgenannter Bettung können durch die Rohrstatik ggf. höhere Anforde-

rungen an das Rohrauflager gestellt werden. Die obere Bettungsschicht „b“ ist dann ge-

mäß den statischen Erfordernissen bzw. nach Planvorgaben auszubilden. 

 

Das Material ist gem. ZTV E-StB 17 bis auf mind. 97 % Proctordichte zu verdichten. Die 

erreichte Verdichtung ist nachzuweisen. 

 

In der angenommenen Kanalsohlebene stehen überwiegend Sand-Schluff-Ton-Gemi-

sche mit mehr als 15-Gew.-% Feinkornanteil an. Eine dynamische Belastung dieser Bö-

den führt bei höheren Wassergehalten der Böden zu einem Porenwasserüberdruck und 

dann zu Aufweichungen, dem sog. „Matratzeneffekt“. Es wird daher ausdrücklich darauf 

hingewiesen, dass fein- und gemischtkörnige, bindige Erdplanien nicht mittels schwerer 

und/oder dynamisch arbeitender Verdichtungsgeräte zu bearbeiten sind. Erst nach Ver-

füllen der Rohrleitungszonen und nach entsprechend vorsichtiger, auf die Schüttstärke 
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abgestimmter Verdichtung des Füllmaterials kann die weitere Kanalgrabenverfüllung 

mittels dynamisch arbeitender Verdichtungsgeräte verdichtet werden. 

 

Stehen in der Aushubebene für die Bettungsschicht bereits durchnässte und aufge-

weichte, lehmige Böden an, so ist gemäß DWA-A 139 ein Bodenaustausch in einer 

Stärke von mind. ca. 0,3 m vorzunehmen. Als Bodenaustauschmaterial ist dann nicht 

bindiges, wasserdurchlässiges und verdichtungsfähiges Lockergesteinsmaterial wie 

Füllsand, Grubenkies, Kiessand 0/32 oder Natursteinschotter 0/45-0/56 bzw. ein äqui-

valentes raumbeständiges und umweltverträgliches Recycling-Material zu verwenden. 

Bei Verwendung von nicht filterstabilem Bodenaustauschmaterial ist ein unverrottbares 

Trennvlies zu verlegen. 

 

5.5 Grabenverfüllung und Wiedereinbaufähigkeit der Aushubböden 

 

Bei den Aushubarbeiten für die Kanalgräben fallen nach Entfernung des humosen 

Oberbodens lokal grobkörnige Böden, überwiegend jedoch fein- bis gemischtkörnige 

Böden an. Lokal anstehende stark humose Auffüllungen (vgl. RKS 6) sind auszuheben 

und generell für einen Wiedereinbau nicht geeignet. 

 

Die nicht bindigen Auffüllungsmaterialien der Bodenklasse SE/SU gem. DIN 18196 bzw. 

V1 gem. DIN EN 1610 können innerhalb der Leitungszone wiederverwendet werden. 

Die steinigen Auffüllungsmaterialien der Bodenklasse GE/GU können jedoch aufgrund 

ihres hohen Steinanteils nicht innerhalb der Leitungszone wiederverwendet werden. Die 

anfallenden fein- bis gemischtkörnigen, bindigen Böden sind überwiegend den Boden-

klassen SU*/ST*/UL/UM/TL/TM gem. DIN 18196 und demnach gemäß DIN EN 1610, 

Kap. 7, Tabelle 1, den Verdichtbarkeitsklassen V2 und V3 zuzuordnen. Die Böden sind 

daher für den Einbau innerhalb der Leitungszone nach DIN EN 1610 und ZTV A-StB 12 

nicht geeignet. 

 

 



 

_________________________________________________________________________________________________________ 
OWS Ingenieurgeologen GmbH & Co. KG                               GA 2507-7735(R2511-7939) / 17.12.2025 Seite 38/45 

I n g e n i e u r g e o l o g e n

OWS

Wiederverwendungsmöglichkeit: 

Die überwiegend anfallenden Böden der Verdichtbarkeitsklasse V2 und V3 sind nur im 

erdfeuchten Zustand und bei trockenen Witterungsverhältnissen wiedereinbau- und ver-

dichtungsfähig. Der Einbauwassergehalt des Bodens sollte dann näherungsweise dem 

optimalen Wassergehalt wPr des Bodens im Proctorversuch entsprechen. 

 

Die V2- und V3-Böden können unter Einhaltung der vorgenannten Bedingungen nur 

oberhalb der Leitungszone, d. h. innerhalb der Hauptverfüllzone und nur bis zur Unter-

kante des frostsicheren Gesamtaufbaus der künftigen Verkehrsflächen eingebaut wer-

den. Die Böden sind dann lagenweise einzubringen und mittels geeigneter Verdich-

tungsgeräte in der unten beschriebenen Weise zu verdichten.  

 

Schwach- bzw. nichtbindige steinarme Böden der Verdichtbarkeitsklassen V1 sind im 

erdfeuchten bis feuchten Zustand wiedereinbau- und verdichtungsfähig. 

 

Nicht verdichtungsfähiger bzw. ungeeigneter und überschüssiger Boden ist abzufahren. 

Für die Verwendung der anfallenden Böden sind neben der hier genannten bodenme-

chanischen Eignung zudem die Angaben aus umweltchemischer bzw. abfallrechtlicher 

Sicht im Sinne der EBV-Richtlinie zu beachten. Die Angaben der diesbezüglichen De-

klarationsanalytik sind der separaten Gutachterlichen Stellungnahme zu entnehmen. 

 

Einbau und Verdichtung: 

Ist der Aushubboden zu nass bzw. liegen entsprechend ungünstige Witterungsbedin-

gungen für den Einbau vor, sind statt des bindigen Aushubbodens nichtbindige bzw. 

schwach bindige Lockergesteinsböden der Verdichtbarkeitsklasse V1 (gem. DIN EN 

1610 und ZTV A-StB 12) zu verwenden. 
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Aufgrund der voraussichtlich späteren Überbauung mit Verkehrsflächen ist der V1-Bo-

den bzw. geeigneter Aushubboden lagenweise und mittels geeigneter Verdichtungsge-

räte nach den Anforderungen der ZTV A-StB 12 bzw. ZTV E-StB 17 zu verdichten. Da-

bei werden folgende Verdichtungsgrade gefordert: 

 

- Leitungszone ≥ 97 % der Proctordichte 

- Hauptverfüllung ≥ 97 % bzw. ≥ 98 % (V1-Boden) bzw. ≥ 95 % (V2 + V3-Boden) 

der Proctordichte 

- innerhalb der obersten 0,5 m unter Verkehrsflächenoberbau ≥ 100 % (V1-Boden) 

bzw. ≥ 97 % (V2 + V3-Boden) der Proctordichte 

 

Die Wahl des geeigneten Verdichtungsgeräts kann unter Beachtung der DIN EN 1610, 

Abschnitt 7, Tabelle 2 erfolgen. Der Einbau des Füllbodens sollte zum Schutz der Lage-

stabilität des Rohrs bis ca. 0,3 m über dem Rohr nach Möglichkeit per Hand erfolgen. 

Erst oberhalb von ca. 0,3 m kann mittels mechanischer Verdichtungsgeräte verdichtet 

werden. Die erreichten Verdichtungen sind über das gesamte Verfüllprofil nachzuwei-

sen. Es wird in diesem Zusammenhang auf die empfohlene gutachterliche Begleitung 

der Erd- und Kanalbauarbeiten (vgl. Kap. 7.0) hingewiesen. 

 

Bei Verwendung durchlässiger Grabenverfüllungen in bindigen Böden ist darauf zu ach-

ten, dass die verfüllten Kanalgräben keine dränierende Wirkung auf die Umgebung aus-

üben dürfen. Um derartige Auswirkungen zu vermeiden sind im Bedarfsfall Dichtriegel 

einzubauen. Es wird in diesem Zusammenhang auf Abschnitt 6.6 der DIN EN 1610 

bzw. DWA-A 139 hingewiesen. 
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6.0 Löschwasserteich / Regenrückhaltebecken 

 

Nach aktueller Planung soll im südlichen Plangebiet ein Löschwasserteich bzw. Regen-

rückhaltebecken (RRB) angelegt werden (vgl. RKS 8 u. 9, Anl. 1.2 u. 2.2). Dieses soll 

als abgedichtetes Erdbecken mit geböschten Wänden und einer Sohlebene bei ca. 79,9 

mNHN hergestellt werden. 

 

Die GOK im Anschlussbereich ist bei ca. 83,5 mNHN, die Wasserspiegelhöhe für den 

Löschwasserteich bei ca. 81,9 mNHN und die Wasserspiegelhöhe für den Bereich des 

RRB bei ca. 82,4 mNHN angegeben.  

 

Bei der Herstellung des RRB und dessen Abdichtung sind die Angaben des Merkblattes 

DWA-M 176 bzw. der ergänzenden Anforderungen gem. DWA-M 512-1 zu beachten. 

 

Aufgrund der im Bereich des geplanten Beckens anstehenden fein- bis gemischtkörni-

gen Böden sind auch hier die Angaben des Kap 4.3.3 zu beachten. 

 

 

6.1 Sohlabdichtung 

 

Als Abdichtungsarten können für Erdbecken gem. Merkblatt DWA-M 176 "Hinweise zur 

konstruktiven Gestaltung und Ausrüstung von Bauwerken der zentralen Regenwasser-

behandlung und -rückhaltung" mineralische Abdichtungen (z. B. bindige Böden oder 

Bodengemische), geosynthetische Tonabdichtungen (Bentonite) oder Kunststoffdich-

tungsbahnen gewählt werden. 

 

Sollen natürliche Böden oder Bodengemische verwendet werden (z. B. bindiger 

Aushubboden), so fordert das v. g. Merkblatt eine Durchlässigkeit des Bodens von  

k < 1 · 10-08 m/s. 
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Nach dem durchgeführten Laborversuch im Bereich des Verwitterungshorizontes weist 

das untersuchte Material eine Durchlässigkeit von k = 1,2 · 10-09 m/s bis k = 2,5 · 10-08 

auf (vgl. Anl. 3.1 u. 3.5). Hierbei ist zu beachten, dass die im Labor ermittelten Durch-

lässigkeiten rein auf der Kornzusammensetzung beruhen. Werden die bindigen Aus-

hubböden nach dem Einbau bzw. die Sohlebene verdichtet, so ist in situ eine deutlich 

geringere Durchlässigkeit zu erwarten. Zudem kann durch eine Bindemittelzugabe die 

Verdichtungsfähigkeit erhöht und gleichzeitig die Durchlässigkeit herabgesetzt werden. 

 

Somit ist für den Verwitterungshorizont erfahrungsgemäß eine ausreichend geringe 

Durchlässigkeit k < 1 · 10-08 m/s gewährleistet. Die darüber anstehenden Lössderivate 

sind erfahrungsgemäß nicht ausreichend undurchlässig und erfüllen die Anforderungen 

nicht. 

 

Oberhalb des Verwitterungshorizontes sind entsprechend Folienabdichtungen oder mi-

neralische Abdichtungen vorzusehen. Wird eine mineralische Abdichtung eingebaut, so 

ist hierfür ein Dichtungston oder Bentonit bzw. ein vergleichbarer Baustoff zu verwen-

den und die Durchlässigkeit von k < 1 · 10-08 m/s nachzuweisen. Das bindige Dich-

tungsmaterial ist in Lagenstärken bis max. 0,3 m einzubauen und mittels geeigneter 

Verdichtungsgeräte bis auf mind. 95 % der Proctordichte zu verdichten.  

 

Dabei ist zu beachten, dass die anstehenden Böden in Abhängigkeit vom Wassergehalt 

hinsichtlich ihrer Konsistenz und Scherfestigkeit und somit hinsichtlich ihrer Tragfähig-

keit sehr veränderlich sind. Eine dynamische Belastung dieser Böden kann bei ungüns-

tig hohen Bodenwassergehalten zu einem Porenwasserüberdruck und dann zu Aufwei-

chungen, dem sog. "Matratzeneffekt" führen. Eine Verschlechterung der Tragfähigkeits-

eigenschaften z. B. durch Niederschlagseinflüsse, durch unkontrollierten Oberflächen- 

und Sickerwasserzutritt oder durch unsachgemäße Bearbeitung des Bodens (z. B. dy-

namische Verdichtung bei ungünstigen Bodenwassergehalten) ist daher zu vermeiden 

(vgl. Kap. 4.3.3). 
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Die weiteren Angaben des DWA-Merkblattes M 176 sind zu beachten. Darüber hinaus 

sind die allgemeinen planerischen Gestaltungsgrundsätze (z. B. Absturzsicherungen,  

Einfriedung, Schutz der Zu- und Abläufe etc.) zu beachten. 

 

 

6.2 Bauzeitliche Wasserhaltung 

 

Während der Abdichtungsarbeiten der Sohle ist das ggf. anfallende Sicker- und Schicht-

wasser bzw. das Tageswasser abzuführen. 

 

Die in den Aushubebenen anstehenden, überwiegend bindigen und daher wasseremp-

findlichen Böden werden bei Regenfällen verschlammen, sodass das Abdichtungsmate-

rial unverzüglich einzubringen ist. 

 

Zur Abführung des Niederschlags- und Sicker- bzw. Schichtwassers ist nur bei anhal-

tenden, starken Niederschlägen oder beim Antreffen von Kluftgrundwasser eine offene 

Wasserhaltung über einen bauzeitlichen Kiessand- oder Schotterflächenfilter (Kiessand 

0/32 bzw. Natursteinschotter 0/45-0/56, Stärke ca. 0,2 m) vorzuhalten. 

 

 

6.3 Auftriebssicherheit 

 

Die Auftriebssicherheit des Beckens ist in allen Bauzuständen sowie bei Leerstand, im 

Endzustand sowie im Falle eines Leerstandes des Beckens, z. B. im Zuge von War-

tungs-/Instandhaltungsmaßnehmen, zu gewährleisten und durch den Planer/Tragwerks-

planer nachzuweisen.  
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Wie den Ausführungen in Kap. 3.3 zu entnehmen ist, ist ein Bemessungsgrundwasser-

stand HGW (max. Grundwasserstand) im Sinne des Merkblatts BWK-M8 und der DIN 

18533-1 nicht bestimmbar. Der Ansatz eines Bemessungshochwasserstand HHW ist 

bei diesem Bauvorhaben ebenfalls nicht erforderlich, da das Baugrundstück außerhalb 

festgesetzter Überschwemmungsgebiete liegt. 

 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass bei den anstehenden, mit Durchlässigkeitsbeiwerten 

von k < 1 ∙ 10-04 m/s geringer durchlässigen Böden in niederschlagsreichen Zeiten bzw. 

nach anhaltenden starken Niederschlägen mit lokalen Vernässungen durch temporär 

aufgestautes Sicker- und Schichtwasser zu rechnen ist. Der Sickerwasseraufstau kann 

dann örtlich bis zur Geländeoberkante reichen und dort zu vorübergehenden Vernäs-

sungen führen. Der Bemessungswasserstand in diesem Fall auf Geländeoberkante 

(GOK) anzusetzen. 

 

 

6.4 Böschungen 

 

Die Böschungsneigungen können gem. den Angaben des Merkblattes DWA-M 176  

zwischen 1:1,5 und 1:5 gewählt werden.  

 

Die Böschungen sind insbesondere bei der Verwendung von Kunststoffbahnen vor  

Abrutschen zu schützen. Zudem sind die Böschungen unmittelbar nach Fertigstellung  

z. B. durch Begrünung oder Erosionsschutzmatten zu sichern. 
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7.0 Baugrubenabnahme und Verdichtungsüberprüfung 

 

Nach Freilegung der Baugrubensohle / Gründungssohle bzw. während der Ausschach-

tungsarbeiten ist der Gutachter gem. DIN EN 1997-1, Abschnitt 4.3.1, zu einer abschlie-

ßenden Baugrundbeurteilung (Baugrubenabnahme) aufzufordern.  

 

Es erfolgt ein Vergleich der Baugrundverhältnisse zu denen, die dem vorliegenden Gut-

achten zugrunde gelegt wurden. 

 

Im Zuge der Baugrubenabnahme werden die Bodenaustauscharbeiten exakt festgelegt 

und es erfolgen die endgültigen Angaben zur bauzeitlichen Wasserhaltung, zur Herstel-

lung von Böschungen und zur Gründung. 

 

Während und nach Fertigstellung der Bodenaustausch-, Bodenauffüll- und Verdich-

tungsarbeiten ist gem. DIN EN 1997-1, Abschnitt 5.3.4, eine Überprüfung der erreichten 

Verdichtung erforderlich. Bei Bodeneinbaustärken, die über die maximale Prüftiefe des 

jeweils angewandten Prüfgerätes hinausgehen, muss der Verdichtungsnachweis mehr-

lagig während des Bodeneinbaus erfolgen, z. B. je 0,5 m Schüttstärke. 

 

 

8.0 Weitere Angaben und Schlusswort 

 

Nach der Erdbebenzonenkarte der DIN EN 1998-1/NA liegt das Baufeld in keiner Erd-

bebenzone. 

 

Nach der digitalen Karte zu den "Gefährdungspotenzialen des Untergrundes in NRW", 

im Internet zur Verfügung gestellt von der Bezirksregierung Arnsberg und vom Geologi-

schen Dienst NRW, sind für das Baugrundstück keine Informationen über bergbauliche 

Tätigkeiten verzeichnet. 
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Das Baugrundstück liegt nach der o. g. digitalen Karte in einem Planquadrat, in dem mit 

Gasaustritten in Bohrungen zu rechnen ist. 

  

Werden im Bereich des Baugrundstückes Tiefenbohrungen (z. B. für Erdwärmesonden) 

abgeteuft, so sollte dann eine grundstücksbezogene Auskunft beim Geologischen 

Dienst NRW über mögliche Gefährdungspotenziale durch Gasaustritte in Bohrungen 

eingeholt werden. Gasaustritte aus kohleführenden Schichten können auch an der Ta-

gesoberfläche oder in geringer Tiefe zu Gasaustritten und zur Bildung explosiver Gas-

gemische führen. Im Bedarfsfall sind dann konstruktive Schutzmaßnahmen (z. B. "Gas-

dränagen") vorzusehen. 

 

Nach den anstehenden Baugrund- und Grundwasserverhältnissen ergibt sich zunächst 

eine Einstufung des Bauvorhabens in die Geotechnische Kategorie 2 (GK2). 

 

Der Gutachter ist zu einer ergänzenden Stellungnahme aufzufordern, wenn sich Fragen 

ergeben, die im vorliegenden Gutachten nicht oder abweichend erörtert wurden. 

 

 

Greven, den 17. Dezember 2025 

 

 

 

 

__________________       ______________ 
Dipl.-Geol. M. Stracke       T. Gebbing B.Sc. 
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OWS Ingenieurgeologen GmbH & Co. KG
Zum Wasserwerk 15 - 48268 Greven
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www.ows-online.de

Bericht: 7735

Anlage: 4

Glühverlust gem. DIN 18 128
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Neubau einer Familientagesklinik Hof Menke

Alte Beckumer Straße 88 
in 59229 Ahlen

Prüfungsnummer:  2507-7735

Art der Entnahme:  gestört

Probe entnommen am:  02.12.2025
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2507-7735_R2511-7939: Neubau einer Familientagesklinik, Alte Beckumer Straße 88 in 59229 Ahlen

Homogenbereich AO Anlage 5.1

Humoser Oberboden: A (Mu, …)

Nr. Kennwerte / Eigenschaft Wert Einheit

1 Korngrößenverteilung  (mit Körnungsbändern) n. b.

2a Anteil Steine, D > 63 mm < 5 %

2b Anteil Blöcke, D > 200 mm 0 %

2c Anteil Blöcke, D > 630 mm 0 %

3 mineralogische Zusammensetzung der Steine u. Blöcke Ziegelbruch, Naturstein

4 Dichte r 1,65-1,75 g/cm
3

5 Kohäsion c' / kN/m
2

6 undränierte Scherfestigkeit cu / kN/m
2

7 Sensitivität S n. b.

8 Wassergehalt wn n. b. %

9 Konsistenz /

10 Konsistenzzahl IC /

11 Plastizität /

12 Plastizitätszahl IP / %

13 Durchlässigkeit k  1 · 10
-07

 bis 1 · 10
-05 m/s

14 Lagerungsdichte D 0,15-0,30

15 Kalkgehalt n. b.

16 Sulfatgehalt n. b.

17 Organischer Anteil Vgl < 5 - 10 %

18 Benennung und Beschreibung organischer Böden schwach humos bis humos

19 Abrasivität kaum bis schwach abrasiv

20 Bodengruppe gem. DIN 18196 A [OH/OU]

21 ergänzend ortsübliche Bezeichnung /

n.b. = nicht bestimmt

n.e. = nicht erforderlich

I n g e n i e u r g e o l o g e n

OWS



2507-7735_R2511-7939: Neubau einer Familientagesklinik, Alte Beckumer Straße 88 in 59229 Ahlen

Homogenbereich A Anlage 5.2

Anthropogene Auffüllung: A (…)

Nr. Kennwerte / Eigenschaft Wert Einheit

1 Korngrößenverteilung  (mit Körnungsbändern) vgl. Anl. 3.2

2a Anteil Steine, D > 63 mm < 10* %

2b Anteil Blöcke, D > 200 mm < 5* %

2c Anteil Blöcke, D > 630 mm < 5* %

3 mineralogische Zusammensetzung der Steine u. Blöcke
Naturstein, Ziegelbruch, Bauschutt, 

Schlacke, Kohle

4 Dichte r 1,75-1,95 g/cm
3

5 Kohäsion c' / kN/m
2

6 undränierte Scherfestigkeit cu / kN/m
2

7 Sensitivität S n. b.

8 Wassergehalt wn 15-25 %

9 Konsistenz /

10 Konsistenzzahl IC /

11 Plastizität /

12 Plastizitätszahl IP / %

13 Durchlässigkeit k < 1 · 10
-07

 bis 5 · 10
-04 m/s

14 Lagerungsdichte D 0,15-0,50

15 Kalkgehalt /

16 Sulfatgehalt n. b.

17 Organischer Anteil Vgl < 1, lokal < 3-5, %

18 Benennung und Beschreibung organischer Böden
nicht humos bzw. schwach humos bis 

lokal humos

19 Abrasivität kaum abrasiv bis abrasiv

20 Bodengruppe gem. DIN 18196 A

21 ergänzend ortsübliche Bezeichnung /

n.b. = nicht bestimmt

n.e. = nicht erforderlich

* = ggf. durch eingelagerte, nicht erbohrte Bauwerks-/Bauschuttreste höher

I n g e n i e u r g e o l o g e n
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2507-7735_R2511-7939: Neubau einer Familientagesklinik, Alte Beckumer Straße 88 in 59229 Ahlen

Homogenbereich B1 Anlage 5.3

Lössderivate: Löl/Los, …

Nr. Kennwerte / Eigenschaft Wert Einheit

1 Korngrößenverteilung  (mit Körnungsbändern) vgl. Anl. 3.3 u. 3.4

2a Anteil Steine, D > 63 mm 0 %

2b Anteil Blöcke, D > 200 mm 0 %

2c Anteil Blöcke, D > 630 mm 0 %

3 mineralogische Zusammensetzung der Steine u. Blöcke /

4 Dichte r 1,90-2,05 g/cm
3

5 Kohäsion c' 10-30 kN/m
2

6 undränierte Scherfestigkeit cu 60-300 kN/m
2

7 Sensitivität S n. b.

8 Wassergehalt wn 15-25 %

9 Konsistenz steifplastisch bis halbfest 

10 Konsistenzzahl IC 0,60-1,25

11 Plastizität sehr gering bis mittel plastisch

12 Plastizitätszahl IP 3-50 %

13 Durchlässigkeit k < 1 · 10
-07 m/s

14 Lagerungsdichte D /

15 Kalkgehalt /

16 Sulfatgehalt n. b.

17 Organischer Anteil Vgl < 1 %

18 Benennung und Beschreibung organischer Böden /

19 Abrasivität nicht bis schwach abrasiv

20 Bodengruppe gem. DIN 18196 SU*/ST*/UL/UM/TL/TM

21 ergänzend ortsübliche Bezeichnung /

n.b. = nicht bestimmt

n.e. = nicht erforderlich

I n g e n i e u r g e o l o g e n
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2507-7735_R2511-7939: Neubau einer Familientagesklinik, Alte Beckumer Straße 88 in 59229 Ahlen

Homogenbereich B2 Anlage 5.4

Kalkmergel, stark verwittert bis verwittert: KM, …

Nr. Kennwerte / Eigenschaft Wert Einheit

1 Korngrößenverteilung  (mit Körnungsbändern) vgl. Anl. 3.1, 3.5

2a Anteil Steine, D > 63 mm < 10* %

2b Anteil Blöcke, D > 200 mm < 5* %

2c Anteil Blöcke, D > 630 mm < 5* %

3 mineralogische Zusammensetzung der Steine u. Blöcke Naturstein

4 Dichte r 1,90-2,10 g/cm
3

5 Kohäsion c' 10-35 kN/m
2

6 undränierte Scherfestigkeit cu 60-500 kN/m
2

7 Sensitivität S n. b.

8 Wassergehalt wn 10-20 %

9 Konsistenz steifplastisch bis halbfest - fest

10 Konsistenzzahl IC 1,00-1,30

11 Plastizität mittel bis ausgeprägt plastisch

12 Plastizitätszahl IP 10-50 %

13 Durchlässigkeit k < 1 · 10
-07 m/s

14 Lagerungsdichte D /

15 Kalkgehalt /

16 Sulfatgehalt n. b.

17 Organischer Anteil Vgl < 1 %

18 Benennung und Beschreibung organischer Böden /

19 Abrasivität nicht bis schwach abrasiv

20 Bodengruppe gem. DIN 18196 TM/TA

21 ergänzend ortsübliche Bezeichnung /

n.b. = nicht bestimmt

n.e. = nicht erforderlich

* = Innerhalb des verwitterten Kalkmergels können Härtlinge unterschiedlicher Größe vorhanden sein, die durch

      die Baugrunduntersuchungen nicht erbohrt wurden, jedoch grundsätzlich nicht auszuschließen sind

I n g e n i e u r g e o l o g e n

OWS



2507-7735_R2511-7939: Neubau einer Familientagesklinik, Alte Beckumer Straße 88 in 59229 Ahlen

Homogenbereich X Anlage 5.5

Kalkmergel, schwach verwittert (nicht erbohrt, daher nur durch Erfahrungswerte abschätzbar)

Nr. Kennwerte / Eigenschaft Wert Einheit

1 Benennung von Fels Kalkmergelstein

(Oberkreide)

2 Dichte 2,05-2,35 g/cm
3

3a Verwitterung schwach verwittert - unverwittert

3b Veränderungen, Veränderlichkeit z. T. veränderlich fest

4 Kalkgehalt 0-10 %

5 Sulfatgehalt < 5 %

6 einaxiale Druckfestigkeit qu 3,5-20 N/mm²

7 Spaltzugfestigkeit 0,35-2,0 N/mm²

8a Trennflächenrichtung n. b.

8b Trennflächenabstand lagig

8c Gesteinskörperform tafelförmig, scherbig

9a Öffnungsweite von Trennflächen < 5-20 mm

9b Kluftfüllung von Trennflächen n. b.

10 Gebirgsdurchlässigkeit < 1 · 10
-07 m/s

11 Abrasivität gering abrasiv bis abrasiv

12 ergänzend ortsübliche Bezeichnung (Halb-)Festgestein

n. b. = nicht bestimmbar

n. e. = nicht erforderlich

I n g e n i e u r g e o l o g e n
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